
An dieser Musikschule

soll das Unterrichtsangebot
ab Januar 2025

stark reduziert werden.*

*) Weitere Informationen erhalten Sie vom Finanzsenator bzw. Ihren Wahlkreisabgeordneten



Bitte fragen Sie m
it folgendem

 Brandbief (oder gerne auch eigenen persönlichen 
Form

ulierungen) bei ihren Abgeordneten nach!!! 

Sehr geehrte ... 
 D

ie Perspektiven für die Ö
ffentlichen M

usikschulen entw
ickeln sich im

 Rahm
en der 

aktuellen H
aushaltsverhandlungen in eine dram

atische Richtung: 
Finanzsenator Evers und der haushaltspolitische Sprecher der SPD

-Fraktion Torsten 
Schneider haben zu unterschiedlichen Personen übereinstim

m
end geäußert, dass 

keine Etaterhöhung für die B
ezirklichen M

usikschulen nach dem
 H

errenberg-U
rteil 

vorgesehen sind und auch keine vorgesehen w
erden. Aus ihrer Perspektive sind die 

M
ehrkosten die für die Festanstellungen notw

endig w
erden, durch eine Kürzung des 

A
ngebots zu erbringen.  

Erste H
ochrechnungen kom

m
en zu dem

 Ergebnis, dass von den 63.000 Schülerinnen 
und Schülern der Bezirklichen Berliner M

usikschulen dann ca. 25-30 %
 ihren 

U
nterrichtsplatz verlieren w

ürden; betroffen w
ären dem

nach 15-18.000 
Schülerinnen und Schüler. Völlig ungeklärt auch die Frage, w

er von den 1.800 
H

onorarlehrkräften w
eiterhin an der M

usikschule (dann aber 
sozialversicherungspflichtig beschäftigt) arbeiten darf; eine Zitterpartie. 
 Anscheinend soll nicht die spätestens am

 25. Januar 2025 in der letzten Runde beim
 

Bundesm
inisterium

 für Arbeit und Soziales fallende Entscheidung abgew
artet w

erden, 
sondern eine Berliner "Lösung" vorher um

gesetzt w
erden. 

 W
ir fordern Sie auf, diesen "Schnellschuss" abzuw

enden. D
ie gesellschaftliche 

Teilhabe an m
usikalischer Bildung w

ird durch diesen verheerenden Schritt m
assiv 

eingeschränkt. D
urch solch dram

atische Einschnitte in die Berliner 
M

usikschullandschaft w
ürden nicht nur tausende Schülerinnen und Schüler ihren 

Ausbildungsplatz und hunderte Lehrkräfte ihre Tätigkeit und ihr Einkom
m

en an ihrer 
M

usikschule verlieren, sondern es gäbe auch große Ausw
irkungen z.B. auf die 

Kooperationen m
it Schulen und Kitas, den W

ettbew
erb Jugend m

usiziert, auf das 
Landesjugendorchester und schließlich auch auf die H

ochschulen nach sich ziehen, die 
einen Rückgang des jetzt schon zu geringen Berufsnachw

uchses zur Folge hätte.  
 D

ie M
usikschulen spielen eine entscheidende Rolle für die kulturelle Bildung und 

persönliche Entw
icklung der Bürgerinnen und Bürger in Berlin, sie stehen für  

- „vielfältige m
usikalische Bildung 

- Förderung von Talenten 
- soziale Integration 
- lebenslange Freude an M

usik“. 
 D

ies stellt selbst Finanzsenator Stefan Evers auf seiner W
ebseite fest (https://stefan-

evers.de/w
arum

-ein-groesseres-unterrichtsangebot-der-m
usikschule-fuer-treptow

-
koepenick-so-w

ichtig-ist/), er fordert unter seiner Ü
berschrift sogar ein "G

rösseres 
U

nterrichtsangebot der M
usikschule". 

 W
ir bitten Sie: Lassen Sie diesen verheerenden Rückschritt nicht zu! U

nterstützen Sie 
uns fraktionsübergreifend m

it der Forderung, den U
m

fang des U
nterrichtsbetriebs 

der im
 Schulgesetz verankerten Bezirklichen M

usikschulen m
indestens 

aufrechtzuerhalten und den U
nterricht für A

LLE Schülerinnen und Schüler w
eiterhin 

sicherzustellen. 
 W

ir erw
arten eine schnelle und positive N

achricht von Ihnen am
 besten schon m

it der 
kom

m
enden Plenarsitzung am

 7. N
ovem

ber im
 Abgeordnetenhaus Berlin.  

  M
it freundlichen G

rüßen 


